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Neues aus dem Altstad!reffen
Altstadtworkshop

Beim letzten Altstad!reffen 
am 21. März wurde ein „Alt-
stadtworkshop“ durchge-

führt.

Auf einem großen, auf Sty-

ropor aufgezogenen Lu#bild 
konnten Anregungen zu be-

s$mmten Themen und kon-

kreten Räumen verortet wer-
den. 

Altstadtkoordinatorin Randi 
Bornmann brachte dazu bunte 
Fähnchen mit, die in das Lu#-

bild gesteckt werden konnte. 
Um besser differenzieren zu 
können, wurden dem Thema 
Verkehr gelbe Fähnchen, dem 
Thema Bebauung rosa Fähn-

chen, dem Thema Freiraum 
grüne Fähnchen und „ande-

ren“ Themen blaue Fähnchen 
zugeordnet. 
Jede/r der Anwesenden 
konnte freiheraus zu den un-

terschiedlichen Kategorien 
konkrete Orte nennen, an 
denen möglicherweise Hand-

lungsbedarf besteht oder 
Ideen für kün#ige Projekte 
einbringen. Zusätzlich zu der 
Verortung wurden diese auf 
Kärtchen no$ert. Das ganze 
Projekt soll von nun an wei-
tergeführt werden und paral-
lel dokumen$ert werden. Die 
Vorschläge werden geordnet 
und dann in Zusammenar-
beit mit unterschiedlichen 
Ansprechpartnern disku$ert 
und an Lösungsvorschlägen 
gearbeitet. Auch Bürgermei-
ster Volker Zimmermann war 
mit dabei und so konnten 
bei gewissen Themen bereits 
 erste Lösungsansätze erörtert 
werden.Altstad!reffen und Workshop im März

Ideensammlung

Wildblumenwiese Mi!elstraße
Ende März trafen sich Ak$ve 
des Altstadtvereins, um die 
Wildblumenwiese an der Mit-
telstraße „frühlingsfit“ zu ma-

chen.
Hierzu wurde nachgesät und 
zusätzlich an der Bunker-
fassade Sonnenblumensaat 

ausgesät. Nun sind wir ge-

spannt, welche Pflanzen sich 
vom letzten  Jahr durchsetzen 
und wie  die Wiese in diesem 
Jahr aussehen wird.

Das Insektenhotel an der 
Bunkerfassade, welches im 

Herbst von den Bürgerinnen 
und Bürgern der Altstadt so-

wie Ak$ven des NABUS ge-

baut wurde, bekommt nun 
eine Infotafel, die neben dem 
Hotel an der Bunkerfassade 
befes$gt wird. 
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Das Beteiligungsinstrument 
„BürgerHaushalt“ läu# seit 
vielen Jahren. Doch was konn-

te bisher erreicht werden? 
Vieles ist nicht mehr präsent! 
Doch so einige Projekte in der 
Altstadt sind im Zusammen-

hang mit dem Bad Wildunger 
„BürgerHaushalt“ entstanden. 
Zum Beispiel geht die Ein-

richtung von abschließbaren 
Garagen im Parkdeck „Kai-
serlinde“ auf eine Anregung 
aus 2004 zurück. Nun stehen 
seit langem mehrere Gara-

gen der Anwohnerscha# zur 
Verfügung. In 2005 regte eine 
Bürgerin die Einrichtung der 
Bushaltestelle in der unteren 
„Brunnenstraße“ an. Auch die 
in die Mauer integrierte Bank 
an der Bushaltestelle am Lin-

dentor sowie Maßnahmen 
zur Barrierefreieheit haben 
ihren Ursprung im „Bürger-
Haushalt“. 

Das Beteiligungsinstrument 
hat zudem einige Male dabei 
geholfen, für Projekte poli-
$sche Beschlüsse zu erhalten. 
Zum Beispiel wurde die Maß-

nahme am „Pumpengäss-

chen“ lange kontrovers disku-

$ert. Die schri#liche Nennung 
des Projekts auf einer Karte 
zum „BürgerHaushalt 2016“ 
führte dazu, dass die Stadt-
verordneten finanzielle Mi!el 
für die Umsetzung bereitstell-
ten und mit der Umsetzung 
begonnen wurde. 

Weitere interessante aus dem 
Beteiligungsprozess umge-

setzte Projekte sind zum Bei-
spiel das Bild an der Mauer 
„Am He!ensee“ sowie der 
2008 anregte Bike-Park. Auch 

der „BürgerHaushalt 2017“ ist 
auf große Resonanz gestoßen. 
Fast 100 Bürgerinnen und 
Bürger haben die Postkarte 
ausgefüllt und mehr als 150 
Anregungen eingereicht. Für 
die Altstadt erwähnenswert 
sind das im Mehrgenera$o-

nenhaus eingerichtete „Repa-

ratur-Cafe“ (siehe Bericht auf 
Seite 10-11) sowie das Pergo-

la-Tor auf dem „Alten Fried-

hof“ (siehe Bericht auf Seite 
8-9).

Tradi$on hat es, die Teilneh-

merinnen und Teilnehmer des 
„BürgerHaushalts“ zu einer 
kleinen „Dankeschön“-Veran-

staltung einzuladen. 
Dieses sehr gut besuchte Tref-
fen fand im Februar im Feuer-
wehrstützpunkt sta!. Für ihr 
ehrenamtliches Engagement 
im Zuge der Umsetzung des 
Projekts „Pumpengässchen“ 
besonders erwähnt wurden 
die Altstadtbewohnerinnen 
und -bewohner Birgit Happel, 
Ralf Seip, Karl-Heinz Schwie-

der, Manfred Brömser, Bernd 
Franke und Frank Volke.
Wer also gute Ideen hat, das 
Quar$er Altstadt weiterzu-

entwickeln, sollte auch an den 
„BürgerHaushalt 2018“ den-

ken. Im Oktober 2017 werden 
die Postkarten an alle Bad 
Wildunger Haushalte verteilt. 

Auf der rechten Seite finden 
Sie einige Projektbeispiele 
aus den letzten Jahren des 
Bürgerhaushalts, wie z.B. die 
Bushaltestelle in der „Brun-

nenstraße“, eine Sitzbank am 
„Breiten Hagen“, der Bike-
Park, die gestaltete Mauer 
in Altwildungen sowie das 
„Kommunale Kino“.

Der „BürgerHaushalt“ - 
Bringt das was? Mi e Februar fand 

eine Dankeschön-

 Veranstaltung sta , 

zu der alle Wildunger 

 Bürgerinnen und Bürger 

eingeladen waren, die 

sich ak"v beim Bürger-

haushalt einbringen.

Frank Volke präsen$ert den Anwesenden zum Thema Brandschutz 
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Pergola-Tor am „Alten Friedhof“
Ein Eingangstor für den Osteingang

Im Rahmen des „Bürger-
Haushalts 2017“ ist als Be-

teiligungsprojekt von Ak$ven 
des Altstadtvereins  angeregt 
worden, den östlichen Ein-

gang vom „Lindentor“ in den 
Stadtpark mit einem „Pergo-

la-Tor“ zu markieren. 

Die beiden vorhandenen 
Haupteingänge vom „Brei-
ten Hagen“ zum Stadtpark  
haben bereits während der 
Umbauphase des Stadtparks 
eine bauliche Hervorhebung 
mi!els Rankgerüst und Rank-

kubus erhalten. Auch für den 
östlichen Haupteingang war 
eine bauliche Betonung vor-
gesehen. Aufgrund der zu 
der Zeit noch anstehenden 
Umbaumaßnahmen am Kreis-

verkehr „Lindentor“, für den 
Flächen des „Alten Friedhof“ 
beansprucht werden muss-

ten, wurde die Gestaltung des 
Zugangs zurückgestellt. Nach 
Fer$gstellung des Kreisels am 
„Lindentor“ soll nun die sicht-

bare Einbindung des Parks in 
das Stadtgefüge vervollstän-

digt werden.

Die Stadtverordnetenver-
sammlung hat im Zusam-

menhang mit der Vorlage 
zum BürgerHaushalt am 19. 

Dezember 2016 entschieden, 
für die Realisierung des oben 
genannten Projekts 5.000,00 
€ zur Verfügung zu stellen. Ak-

$ve des Altstadtvereins wer-
den tatkrä#ig die Umsetzung 
des Projekts unterstützen. 
Zudem wird der Verein sich 
mit Teilen eines gewonnenen 
Preisgeldes finanziell an dem 
Projekt beteiligen.

Das geplante Tor soll nun auch 
am östlichen Eingang des 
Parks einen Übergangsbereich 
zwischen den angrenzenden 
Stadträumen, dem Verkehrs-

raum und dem naturnahge-

prägten Freiraum bilden.

Vorgesehen ist, für den ge-

planten östlichen Zugang die 
Gestaltung der bestehenden 
Eingangstore aufzugreifen. 
Deren Form- und Rauman-

spruch ist durch parktypische, 
hölzerne Elemente geprägt. 
Die offene, lu#ige Gestaltung 

Der Ost-Eingang des „Alten Friedhofs“

Blick von der Stadtmauer in Richtung Kreisel
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Fotomontage mit Pergola-Tor

soll auch hier aufgegriffen 
werden.
Der charakteris$sche Zu-

gangsbereich kann so den be-

stehenden vielfäl$gen Gestal-
tungselementen im Umfeld 
des Kreisverkehrs „Lindentor“ 
mit der Treppe am „Linden-

torplatz“, den Google-Pins auf 
dem Kreisverkehr sowie dem 
neugestalteten Stück Stadt-
mauer neben der „Pforte“ 
einen Rahmen geben sowie 
den Eingang des Stadtparks 
augenfällig betonen.

Vorgesehen ist, das Pergola-
Tor aus Holzbohlen zu bauen. 

Auf der Nordseite werden die 
Bohlen auf das bestehende 
kleine Mäuerchen gesetzt 
und auf der Südseite bis auf 
das Gehwegniveau reichen. 
Aus Gründen der Haltbarkeit 
erhalten die Oberseiten der 
Bohlen eine Abdeckung aus 
Metall. 

Das Projekt lehnt sich an die 
von Architekt Claus Hömberg 
erstellte Gesamtplanung des 
Stadtparks „Alten Friedhof“ 
an. Die Objektplanung wur-
de mehrfach im Altstad!ref-
fen beraten und gemeinsam 
weiterentwickelt. Aus unter-
schiedlichen Varianten wurde 
die beschriebene als Vorzugs-

variante ausgewählt. Gerade 
die dezente, zurückhaltene 
Gestaltung war dafür aus-

schlaggebend.

Nachdem das Projekt vom 
Magistrat und Mi!e März 
dem Planungsausschuss be-

schlossen wurde, sollen die 
Arbeiten zeitnah beginnen 
und im Sommer durchgeführt 
werden. 

Auch hier ist wieder eine enge 
Zusammenarbeit zwischen 
den Ak$ven des Altstadtver-
eins, dem Bauhof und dem 
Bauamt geplant.

Wir freuen uns natürlich auch 
über andere tatkrä#ige Hel-
fer- und UnterstützerInnen!

Modell des Pergola-Tors

Wir suchen noch 

 HelferInnen, die beim 

Bau des Tors unter-

stützen!
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Reparatur-Café im MGH

Das ist ein Spruch, der mich 
seit Kindertagen begleitet. 
Und der in unserer Familie 
stets ignoriert wurde. Mein 
Vater reparierte nahezu al-
les und erklärte mir sehr früh 
die Grundlagen der Elektrik. 
Mama brachte mir bei, dass 
man kapu!e Reißverschlüsse 
ersetzten, Risse flicken und 
Socken stopfen kann. Alles 
ha!e einmal Geld gekostet, 
und da wir finanziell nie weich 
gebe!et waren, wurde aus 
der Not eine Tugend. Jeder 
Gegenstand wurde benutzt, 
ausgebessert, repariert bis 
wirklich nichts mehr ging. Zu 
dem Respekt vor angeschaff-

ten Gütern kam in der Schul-
zeit die Sorge um die Umwelt. 
Verständnislos sah ich zu, wie 

Schulkameraden ständig alles 
Mögliche neu bekamen, ob-

wohl ihre alten Sachen doch 
wirklich noch gut gewesen 
waren. Ich wurde erwach-

sen, älter, ging meine eigenen 
Wege. Und lernte meinen 
Mann kennen, in dessen Fa-

milie ebenso gedacht wurde. 
Mein Schwiegerpapa war ein 
Meister der Reparatur und 
der Improvisa$on. Und das 
hat er auch seinem ältesten 
Sohn vererbt. Wir sind immer 
noch begeisterte „Sperrmüll-
piloten“ und Flohmarktgän-

ger, die stets versuchen, alte 
Dinge vor dem Verfall und 
der Zerstörung zu re!en und 
ihnen neues Leben einzuhau-

chen.

Durch das Internet erweitert 
man seinen Horizont und 
wird auch tagtäglich mit den 
Auswirkungen dessen kon-

fron$ert, was unsere Weg-

werfgesellscha# an sinnlosem 
Abfall produziert. Meere voll 
mit Plas$kabfällen, sterbende 
Tiere, Müllkippen und Müll-
tourismus in Länder der Drit-
ten Welt machten mich nicht 
nur traurig, sondern auch 
wütend. Verstehen denn die 
Menschen nicht, dass wir den 
einzigen Planeten, den wir 
haben, täglich buchstäblich 
mit Füßen treten? Macht sich 
niemand Gedanken darüber, 
dass alle Ressourcen endlich 
sind? Eines Tages s$eß ich 
auf der Suche nach einer Re-

paraturanleitung auf Berichte 

Das Team sowie R. Bornmann und M. Schützenmeister

Kapu!, weg, neu von Doris Klein

In der Wildunger Altstadt exis$ert 
seit Februar ein sogenanntes 
„Reparatur-Café“. Die Idee dazu 
stammte aus dem Bürgerhaushalt 
und wurde nun als Koopera$ons-
projekt zwischen dem „Mehrge-
nera$onenhaus Alte Schule e.V.“ 
und dem „Altstadtverein“ ver-
wirklicht. Nachdem das Projekt in 
den ersten zwei Treffen im Febru-
ar und März äußerst erfolgreich 
angelaufen ist, schildert uns Doris 
Klein aus Wega, die die Idee im 
Bürgerhaushalt angeregt hat, ihre 
Beweggründe und ersten Eindrü-
cke zu dem Projekt.
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In den Sommermonaten ha-

ben Altstadtbewohnerinnen 
und Altstadtbewohner eh-

renamtlich den alten Holz-

schuppen sowie die maroden 
Mauerreste besei$gt. Seit 
dem ist nicht mehr viel pas-

siert. Zunächst haperte es an 
der Festlegung der Bauaus-

führung und dann kamen die 

Wintermonate. 
Doch nun soll es bald weiter-
gehen. Wenn die Wi!erung 
es zulässt wird ein örtliches 
Bauunternehmen die Beton-

arbeiten ausführen. Anschlie-

ßend erfolgen die Maßnah-

men zur Entwässerung des 
kleinen Platzes. 

Noch nicht feststeht, was 
für eine Pumpe angebracht 
wird. Ein Modell, welches 
dem historischen Vorbild na-

hekommt, wurde noch nicht 
gefunden. Wenn also noch je-

mand eine Idee hat, bi!e die 
Altstadtkoordinatorin Frau 
Bornmann informieren. Voller Einsatz des Altstadtvereins bei der Freilegung des Brunnenschachtes

Baustelle Pumpengässchen

Das Thema Sauberkeit in der 
Stadt ist immer wieder Ge-

genstand von Gesprächen 
und Diskussionen. Auch wenn 
es um die Altstadt geht, fallen 
immer wieder gewisse neu-

ralgische  Punkte auf, an de-

nen Probleme herrschen. Zur 

Sauberkeit gehört ganz klar 
das Thema Abfall, welches 
sich von unsachgemäßer 
Trennung, über das unüber-
legte Wegwerfen von Ziga-

re!enstummeln oder Bon-

bonpapier, der Lagerung der 
gelben Säcke, Sperrmüll und 

dem leidigen Hundeko!hema 
erstreckt.  Die Verschmutzung 
der Altstadt strahlt natürlich 
nega$v aus, weder die Men-

schen, die in der Altstadt le-

ben und arbeiten möchten 
sich täglich über Abfall ärgern 
und anderen hinter herräu-

Das Dauerthema: 
Müll in der Altstadt

Historische Ansicht des Brunnens am 
Pumpengässchen
(Fritz Kes$ng, Wilhelm Bing Verlag 1968)
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men, auch im Rahmen der 
Gästeführungen machen ver-
schmutzte, ungepflegte Be-

reich sicherlich keinen guten 
Eindruck.
Die Festlegungen und Vorga-

ben zur Reinigung der Straßen 
und Gassen in der Altstadt 
sind in der „Satzung über die 
Reinigung der öffentlichen 
Straßen im Gebiet der Stadt 
Bad Wildungen (Straßenrei-
nigungs- und -gebührensat-
zung)“ im Detail beschrieben 
und bei der Stadtverwaltung 
sowie auf der Homepage der 
Stadt Bad Wildungen einseh-

bar und herunterzuladen.
In der Altstadt herrscht diese 
in nahezu allen Straßen und 
Gassen. Dies bedeutet, dass 
nicht nur die Gehwege (sie-

he Defini#on §2 (3)) sondern 
auch die Fahrbahn gereinigt 
werden muss. 
Zu den Gehwegen gehören 
wie in Abschni$ (3) dargelegt 
auch z.B. Treppenanlagen, 
wie die Himmelstreppe oder 
die Teufelstreppe.
Bei den Fahrbahnen bezieht 
sich die Reinigungspflicht auf 
die Länge der Straßenfront 
des Grundstückes und in der 
Tiefe bis zu einer gedachten 
Straßenmi!ellinie zwischen 
den beidersei$gen Grund-

stücksgrenzen der Straße (s. 
§2 (1)).
Die ausgebauten Straßen 
(Straßenabschni!e, Straßen-

teile) sind regelmäßig und so 
zu reinigen, dass eine Störung 
der öffentlichen Sicherheit 

und Ordnung, insbesondere 
eine Gesundheitsgefährdung 
infolge Verunreinigung der 
Straße aus ihrer Benutzung 
oder durch Wi!erungsein-

flüsse vermieden oder be-

sei$gt wird. Die Reinigung 
umfasst auch die En*ernung 
aller nicht auf die Straße gehö-

renden Gegenstände, insbe-

sondere die Besei$gung von 
Gras, Unkraut, Laub, Kehricht, 
Schlamm und sons$gen Un-

rates jeglicher Art. Ausgebaut 
im Sinne dieser Satzung sind 
Straßen (Straßenabschni!e, 

3 BERICHTE AUS DER ALTSTADT

Eigenverantwort-

liches Handeln auch 

hier wich"g!

Auszug Straßenreinigungs- und -gebührensatzung
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Straßenteile), wenn sie mit 
einer festen Decke (Asphalt, 
Beton, Pflaster, Pla!en, Teer 
oder einem in ihrer Wirkung 
ähnlichen Material) versehen 
sind. 

Der Straßenkehricht ist so-

fort zu besei$gen. Er darf we-

der den Nachbarn zugeführt, 
noch in Straßensinkkästen, 
sons$ge Enwässerungsanla-

gen oder offene Abzugsgrä-

ben geschü!et werden. 
Außergewöhnliche Verunrei-
nigungen hat der Verursacher 
unverzüglich zu besei$gen. 
Hierzu zählt auch Tierkot auf 

Gehwegen und in Fußgänger-
zonen. 

Vor den städ$schen Grund-

stücken übernimmt die Stadt 
auch die Straßenreinigung 
auf den Gehwegen (z.B. Ju-

gendhaus, Gebäude in der 
Kornstraße, Rathaus, Bunker, 
Parkhäuser etc.). 

Ausgenommen von der vor-
her beschriebenen Reini-
gungspflicht der Straßen sind 
lediglich der Teil der Brunnen-

straße, der als Fußgängerzo-

ne ausgewiesen ist sowie die 

Lindenstraße und die Neue 
Straße. Aber auch hier müs-

sen die Gehwege bzw. in der 
Fußgängerzone ein 1,50m 
breiter Streifen entlang der 
Grundstücksgrenzen gereini-
gt werden. 
In der unteren Brunnenstra-

ße erfolgt grundsätzlich keine 
Reinigung. Die Kehrmaschi-
ne reinigt - ohne rechtliche 
Verpflichtung – offiziell nur 
den barrierefreien Fußweg. 
Sollten tatsächlich auch ande-

re Flächen gereinigt werden, 
erfolgt dies nicht im Au#rag 
der Stadt.

Die Eigentümerinnen und Ei-
gentümer der Immobilien in 
den Straßen, die nicht öffent-
lich gereinigt werden, sind 
also dazu verpflichtet, sich 
um die Reinigung der Straße 
mit allen Funk$onsbereichen 
zu kümmern  oder jemanden 
dafür einzusetzen – dafür ent-
fallen hier auch die Gebühren 
für eine städ$sche Reinigung. 
Vielfach ist es jedoch so, dass 
Eigentümerinnen und Eigen-

tümer nicht in ihrem Objekt 
wohnen und dieses vermietet 
haben. Hier sollten eindeu-

$ge Regelungen, z.B. im Miet-
vertrag, getroffen werden. Si-
cherlich ist es ärgerlich, wenn 
die Bewohnerinnen und Be-

Auszug Straßenreinigungs- und -gebührensatzung

Plan: Öffentliche Straßenreinigung
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wohner des Nachbarhauses 
die Reinigungspflicht nicht 
oder nicht zufriedenstellen 
umsetzen. Der erste Weg kann 
hier natürlich erst einmal das 
Suchen des Gespräches sein, 
denn vielfach herrscht Un-

wissenheit über die genauen 
Details der Reinigungspflicht. 
Jede/r sollte zudem in seiner 
Eigenverantwortlichkeit darin 
bestärkt werden, das eigene 
Wohnumfeld zu pflegen und 
in Ordnung zu halten, denn 
wer fühlt sich schon zwischen 
Unrat und Schmutz wohl?!

Unwissenheit oder unüber-
legtes Handeln kann auch 
vielfach bei den Themen 
„gelber Sack“ oder auch dem 
Sperrmüll beobachtet wer-
den. Gelbe Säcke werden 
teils schon Tage vor der Ab-

holung an die Straße gestellt. 
Darüber freuen sich natürlich 
Waschbären, Katzen und an-

dere $erische Bewohner un-

serer Altstadt. Am nächsten 
Tag fliegen leere Joghurtbe-

cher und Milchtüten durch 

die Gassen. Dies ist einfach zu 
verhindern oder zumindest 
einzudämmen, indem die Sä-

cke erst am Vorabend raus ge-

stellt werden. 

Generell sollte natürlich die 
Vermeidung von Müll an-

gestrebt werden. Ein erster 
Schri! wurde gemacht, indem 
die Plas$ktüten im Einzelhan-

del nun gebührenpflich$g 
sind. Mi!els bewussterem 
Einkaufen können Sie wei-
teren Müll vermeiden oder 
zum Beispiel auch schon vor 
Ort, in den Supermärkten, 
lassen. Pappkartons sind nicht 
nur sperrig zu transpor$eren, 
vielfach sind sie überflüssig 
und werden zuhause schnell 
entsorgt. In vielen größeren 
Städten exis$eren neuerdings 
sogenannte „Unverpackt-Lä-

den“ (eine Liste finden Sie 
z.B. hier: h$ps://enorm-ma-
gazin.de/unverpackt-laeden-
deutschland), in denen die 
Ware in mitgebrachten Dosen 
und Beuteln verkau# wird. 
Auch wenn dies in konven$o-

nellen Märkten vielfach nicht 
möglich ist, kann jede/r einen 
kleinen Beitrag zu Abfallver-
meidung leisten.

Auch ist es zu beobachten, 
dass sich an einigen Orten 
in der Stadt immer wieder 
Sperrmüll anhäu# und über 
mehrere Tage hinweg vor 
der Tür steht, dem Wind und 
We!er preisgegeben ist und 
natürlich auch Angriffsfläche 
für Streiche sowie in unserem 
Fachwerkviertel eine große 
Gefahr bezüglich der En*lam-

mung bietet. Ein Sperrmüllan-

trag ist denkbar einfach und 
sowohl online über die Home-

page der Stadt Bad Wildungen 
möglich oder über eine Sperr-
müllkarte, die im Bürgerbüro 
abgeholt werden kann. Ma-

ximal zweimal jährlich, aber 
nur einmal halbjährlich, kön-

nen bis zu 3m³ Sperrmüll je 
Haushalt abgeholt werden. 
Sollte sich doch einmal mehr 
Sperrmüll anhäufen, kann 
dieser bei der Müllumlade-

sta$on Abfallwirtscha# Wal-
deck-Frankenberg abgeben 
werden – 500kg jährlich sind 
pro Haushalt kostenlos. 

Auch das Thema Hundekot 
und der Umgang mit diesem 
ist vielfach Bestandteil von 
Diskussionen. Manche for-
dern die verbesserte Verfüg-

barkeit von Beuteln in Spen-

dern im öffentlichen Raum. 
Auf der anderen Seite kann 
jedoch anschaulich gezeigt 
werden, dass diese Beutel 
vielfach zu anderen Zwecken 
missbraucht bzw. nicht in die 
Mülleimer geworfen werden 
sondern in die Landscha# 
oder auf Bäume geworfen 
werden. Auch hier möchten 
wir an die Eigenverantwort-
lichkeit der Hundehalterinnen 
und –halter appellieren. 
Eigentlich sollte es doch kein 
Problem sein, bei jedem Gassi-
gang die benö$gte Anzahl an 
Beuteln in der Tasche oder in 
einem „Spender“ an der Hun-

deleine dabeizuhaben und di-
ese, nach Gebrauch, in einem 
Mülleimer zu entsorgen. In 
manch anderen Städten wer-
den mi!lerweile Kontrollen in 
den Parks durchgeführt, ob 
die Hundehalter die besagten 
Beutel dabeihaben. Muss so 
etwas wirklich sein? 

Unverpacktladen in Münster (Quelle: 
h!p://wastelandrebel.com)
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Altes geht, Neues kommt
Das Rosenschlösschen

Herzlich Willkommen 
„Zum Rosenschlößchen!“ 
(von Famiilie Agirgöl)

Wir präsen!eren das „Rosen-

schlößchen“ mit neuen Ideen 
und altbewährter Tradi$on. 
Frei nach dem Mo!o: „Ein 
gutes Mahl sollte mit dem 
Hunger beginnen“. Neben 
südländischer mediterraner 
Spezialitäten und verschieden 
Schnitzelgerichten, bieten wir 
Ihnen auch Gerichte für den 
kleinen Hunger.

Wir heißen Sie willkommen 
– nicht nur zum Essen und 

Trinken bei einladenden Prei-
sen. Ebenso bieten wir Ihnen 
unseren Rundumservice bei 
Veranstaltungen jeglicher 
Art an.  Unser großer Saal 
bietet Raum für bis zu 100 
Personen. Feiern, Mee$ngs, 
Vereinstreffen oder auch Ver-
sammlungen können bei uns 
geplant werden.

Wofür auch immer Sie sich 
entscheiden: Es wird eine 
gute Entscheidung sein.
Gerne möchten wir Sie ein-

laden unsere großzügigen 
Räumlichkeiten für sich zu 
nutzen.
Ob zu festlichen Anlässen, 
wie Hochzeiten oder Ge-

burtstagen, Feierlichkeiten 
mit Freunden und Familie, 
Junggesellenabschiede oder 
in lockerer Atmosphäre einer 
Betriebsfeier. 
     

Öffnungszeiten: 
täglich 9:00 Uhr bis Ende
Dienstag Ruhetag!   

    

Auf einen Blick:Veränderungen in der 

Unternehmensstruktur 

der Altstadt sind allgegen-

wär"g. „Platz für Neues“ 

ist im Altstadtbereich 

verfügbar und so haben 

auch neue Unternehmen 

die Möglichkeit, sich in der 

Altstadt anzusiedeln. 

Gastraum

Die Inhaber des Rosenschlösschens: Familie Agirgöl Gastraum/Saal
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Auch in diesem Jahr hat sich 
die Stadt Bad Wildungen ge-

meinsam mit den Partner-
kommunen Fritzlar und 
Edertal, unter Federführung 
des Altstadtvereins, bei dem 
Proggramm „Ab in die Mi!e“ 
beworben.
Das von Land Hessen und 
dem Hessischen Ministeri-
um für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtscha# und Verbrau-

cherschutz in Zusammenar-
beit mit vielfäl$gen Partnern 
aus dem privaten und öffent-
lichen Bereichen seit mehre-

ren Jahren jährlich ausgelobte 
Programm, bietet Städten und 
Gemeinden die Möglichkeit, 
eine Cofinanzierung für Ak$-

onen und Veranstaltungen zu 
erhalten, die die Innenstädte 
und Innenbereiche – die Mit-
ten – beleben und stärken.

Bad Wildungen hat sich ge-

meinsam mit den Mitglie-

dern der Kommunalen Ar-
beitsgemeinscha# (KAG) 
Wirtscha#sregion Mi!leres 
Edertal (Fritzlar und Edertal) 
bereits mehrere Male erfolg-

reich beworben und war so-

mit mehrfach Preisträger des 
Ak$onsprogrammes.

An diesen Erfolg versuchen 
wir auch in diesem Jahr mit 

einer Bewerbung für das Pro-

gramm anzuknüpfen.

Schauplatz der vergangenen 
„Ab in die Mi!e“-Veranstal-
tungen in Bad Wildungen war 
natürlich immer der Innen-
stadtbereich mit Altstadt und 
historischer Kurmeile, wo 
innerhalb der letzten Jahre 
städtebaulich und stadtge-

stalterisch viel passiert ist 
- man denke nur an die städ-

tebauliche Entwicklung des 
Scharniers. 

Die neuen Qualitäten dieses 
besonderen Stadtraumes  wa-

ren vor allem Bestandteil von 
„Ab in die Mi!e 2015“, wo 
unter dem Mo!o „Wohnen 
und Leben mi!endrin“ unter-
schiedliche Ak$onen zu die-

sem Thema sta;anden. Auch 
im letzten Jahr, im Rahmen 
von „Ab in die Mi!e 2016“, 
stand das Leben in der Innen-

stadt wieder stark im Fokus. 
Bad Wildungen zeigte, dass 
die Stadt „Lust auf Grün“ hat. 
Im Rahmen dieses Projektes 

und auch noch auf die Monate 
danach ausstrahlend wurden 
viele kleine grüne Ecken in 
der Innenstadt geschaffen, 
die einen bleibenden Beitrag 
zu einem a!rak$ven Stadt-
raum leisten.

Weitere beispielha#e Pro-

jekte, die im Rahmen von „Ab 
in die Mi!e“ innerhalb der 
letzten Jahre sta;anden, sind 
zum Beispiel der „Wellunger 
Künstler- und Trödelmarkt“, 
das „Seifenkistenrennen“ und 
das „Konzert für Toleranz“.
Das Mo!o des Ak$onspro-

grammes lautet in diesem 
Jahr „Mein Herz schlägt re-
gional“. Dies passt natürlich 
prima zum regionalorien$e-

ren Agieren der KAG.

Aus diesem Mo!o hat der Alt-
stadtverein gemeinsam mit 
den kommunalen Partnern 
den Arbeits$tel „Perspek%v-
wechsel! – Was wir draus‘ 
machen“ entwickelt. 
„Ab in die Mi!e 2017“ 
soll dazu anregen, sich auf 

„Ab in die Mi!e 2017“ -
Wir haben uns wieder beworben!

Jetzt heißt es Daumen 

drücken!

„Lust auf Grün“ bei „Ab in die Mi!e 2016“
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 Perspek$vwechsel einzulas-

sen und bereits entstehende 
Wechsel der Perspek$ve he-

rauszustellen.

Die wissenscha#lichen Defi-

ni$onen für Perspek$v- oder 
Perspek$venwechsel sind 
vielfäl$g und unterschied-

lichen Fachrichtungen zu-

geordnet. Man findet den 
Begriff beispielsweise in der 
Fotografie, aber auch in der 
Psychologie und Soziologie. 
Sicherlich hat jeder schon mal 
diesen oder einen ähnlichen 
Rat bekommen: „Versetz dich 
doch mal in meine Lage!“. 
Hiermit wird ein Perspek$v-
wechsel eingefordert, das 
Lösen von der subjek$ven 
eingeschränkten Sichtweise, 
von scheinbar selbstverständ-

lichen Mustern, Meinungen, 
Verhaltensweisen. Lässt man 
sich darauf ein, bekommt man 
die Chance, Dinge anders zu 
sehen und sich von $ef Ver-
ankertem zu lösen. Dies kann 
häufig die Möglichkeit bie-

ten, neue Erkenntnisse zu ge-

winnen, zu reflek$eren und 
mi!els neuem Blickwinkel 
Risiken und Chancen neu zu 
begreifen.

Allein das Spektrum, in dem 
der Begriff des Perspek$v-

wechsels verwendet wird, 
lässt die Vielschich$gkeit und 
die Interpreta$onsspielräume 
erahnen. Daher wurde der 
Begriff als „roter Faden“ aus-

gewählt, an dem sich „Ab in 
die Mi!e 2017“ im Mi!leren 
Edertal orien$ert.
In diesem Rahmen finden Pro-

jekte und Ak$onen sta!, die 
in unterschiedlicher Art und 

Weise mit einem Perspek$v-
wechsel verbunden sind. 
Das Springen zwischen un-

terschiedlichen Perspek$ven 
und Blickwinkeln spielt hier 
eine große Rolle. 

Bestandteil kann hier zum 
Beispiel das Erkennen von 
Tradi$onen, Altbewährtem, 
Bräuchen und scheinbar 
Selbstverständlichem sein.  
Der Begriff „Reflexion“ spielt 
hier eine große Rolle. Zu-

sätzlich geht es darum, herr-
schende Qualitäten und 
Poten$ale wieder neu wahr-
zunehmen und auch weiter-
zuentwickeln, sich auf eine 
neue „Sichtweise“ einzulas-

sen. Dazu gehören ebenso 
die Offenheit und die Bereit-
scha#, sich auf Neuerungen 
und Veränderungen, die uns 
in den Stadträumen - vor 
allem auf der sozialen Ebene 
bevorstehen - einzulassen. So 
rückt auch der „Weitwinkel“, 
das Miteinander auf unter-
schiedlichen Ebenen in den 
Vordergrund. 
Wie wollen wir leben und was 
ist für uns wich$g? Was für 
Möglichkeiten gibt es, posi$ve 
Veränderungen anzustoßen, 
die zum Beispiel aus einem 
zukun#sgerichteten Blickwin-

kel posi$v beurteilt werden 
können? Zu all diesem Fragen 
gehört die Bereitscha#, einen 
Perspek$vwechsel einzuneh-

men.

Aus diesem Gerüst sind unter-
schiedliche Ak$onen und Pro-

jekte hervorgegangen, die im 
Rahmen von „Ab in die Mi!e“ 
verwirklicht werden sollen. 

Bad Wildungen:
- Buntes Mark!reiben: 
 Trödelmarkt und POP-UP
- Wildunger Nacht in Bild und 
Ton und Open-Air
- Gelebte Vielfalt im Mehrge-

nera$onenhaus

Fritzlar:
- Regionale Lyrik und Musik 
für alle Sinne
- Wochenmarkt und vieles 
mehr!

Edertal:
- Von der Durchgangsstraße 
zum Anlaufort

Interkommunal:
- Eine grenzenlose Abschluss-

veranstaltung

Zusätzlich soll die Wildunger 
Altstadt natürlich passend 
zum Thema geschmückt wer-
den. Der Kunstraum e.V. wird 
sich um die beliebten Hän-

gungen kümmern. Weiterhin 
sollen im Stadtbild Elemente 
rund um den „Perspek$v-

wechsel“ angebracht werden. 

Dazu suchen wir alte Brillen, 
Sonnenbrillen, Ferngläser, 
Bilderrahmen und ähnliches. 

Wir sind gespannt, ob sich die 
Jury für das erarbeitet Kon-

zept und die Ak$onsideen 
entscheiden wird und das 
Mi!lere Edertal mit einer För-
dersumme unterstützt wird. 
Dies entscheidet sich Ende 
April. Wir sind gespannt!







22 Neue Altstadt Seiten

Rückblick auf die Faschingsparty 2017

So bunt und lus$g ging es bei 
der Kinderfaschingsparty im 
Jugendhaus einher.
Eine Faschingsparty für Kin-

der im „Zirkus Kunterbunt“ 
Jugendhaus, wurde am 24. 
Februar 2017 gefeiert. Man 
konnte unter anderem Ein-

hörner, eine Zirkusdirektorin, 
Pippi Langstrumpf, ein Baby 
und das Manderner Kinder-
prinzenpaar - „Ederblau Man-

dern Helau“ an dem Nach-

mi!ag bewundern. Wenn die 
unterwegs sind weiß jeder in 
der Altstadt, es ist wieder so-

weit – im Jugendhaus ist när-
risches Treiben angesagt. Die 
Zirkusdirektorin Chris$ane 
Ludwig ha!e Kinder zwischen 
8 und 12 Jahren zum Verklei-
den, Spielen, Karneval feiern 
und Spaß haben eingeladen. 
Viele ehrenamtliche Helfe-

rinnen und Helfer sorgten 
wie in jedem Jahr mit einer 
tollen Dekora$on, witzigen 
Kostümen, leckeren Pommes, 
frischem Popcorn und Schnu-

cketüten für eine kunterbunte 
S$mmung. DJ Momo brachte 
mit guter Musik die Party zum 

Kochen und das Kinderho-

telteam des MGH sorgte mit 
tollen Spielen für eine lus$ge 
Atmosphäre. Jedes Jahr kom-

men viele Kinder, um das Kin-

derprinzenpaar Adrian I. und 
Sarah I. vom MCC Mandern 
und ihre Tanzgarde zu bestau-

nen. Obwohl der Prinz ein 
bisschen kränkelte ließ er es 
sich nicht nehmen, gemein-

sam mit seiner Prinzessin, die 
Kinder mit einer Antri!sre-

de zu begrüßen. Zusammen 
mit den großen und kleinen 
Gästen freuten sie sich über 
den tollen Showtanz der Juni-
orengarde des MCC Mandern 
zum Thema „Willkommen in 
Bayern“. Die Zeit verging, wie 
auch im echten Zirkus, viel zu 
schnell. Nach zwei Stunden 
mit ausgelassener S$mmung 
und guter Laune konnten die 
14 Kinder des Kinderhotels 
zur ruhigen Abendgestaltung 
übergehen. Die anderen Gäste 
traten tanzend und singend 
den Heimweg an, während 
im Jugendhaus die vielen flei-
ßigen Hände zum Aufräumen 
übergingen. Vielen Dank für 
die tolle Unterstützung – bis 
zum nächsten Jahr!

Veranstaltungen 2017

MÄDCHENWOCHE VOM 10. BIS 13. APRIL 2017
Für Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren. Reise nach Amsterdam sta". Kosten: 170,- €. 

JUNGENWOCHENENDE VOM 9. BIS 11. JUNI 2017
Für Jungen von 11 bis 15 Jahren im Sportcamp Edersee. Kosten: 40,-€. 

KONZERT FÜR TOLERANZ AM SA. 24. JUNI 2017
19.30 bis 23.30 Uhr. Open Air auf dem Kirchplatz 

SOMMERFERIENSPIELE VOM 3. BIS 14. JULI 2017
Für 80 Kinder von 8 bis 12 Jahren. Anmeldung möglich ab 1. Mai.

FERIENFREIZEIT VOM 24. BIS 28. JULI 2017
Für Jugendliche von 14 bis 17 Jahren im Albert-Schweizer-Lager am Edersee. Kosten: 75,-€

Faschingsparty





Wenn Sie unsere Arbeit unterstüt-

zen möchten, fre
uen wir uns sehr 

über Ihr Engagement. D
a der Alt-

stadtverein als gemeinnützig aner-

kannt ist, können Sie die mit einer 

Spende verbundenen steuerlichen 

Vorteile wahrnehmen.

Spenden legen den 

 Grundstein für Projekte

Radboxen am Bahnhof 
werden vermietet!

Interessierte können sich an das Stadt-

bauamt wenden und erhalten dann für 

eine befristete Zeit einen Schlüssel. Die 

Mietung einer Box ist unentgeltlich. 

Für den Schlüssel wird ein Pfand von 

20,00 € erhoben.

Infos und Schlüssel: 
05621 701401 und 701402;

Fragen und Anregungen:

bauamt@bad-wildungen.de

Genäsche

Redakteure gesucht!

Wir suchen Verstärkung für unser 

Redak"onsteam. Hast du Ideen 

für interessante Ar%kel aus un-

serer Altstadt oder über die Men-

schen aus der Altstadt? 

Dann komm‘ doch mal bei un-

seren Redak"onstreffen für die 

Stad!eilzeitung

„Neue Altstadt Seiten“ 

vorbei! 

Informieren, Mitwirken, 

Ideen einbringen!

Kommen Sie zum 

ALTSTADTTREFFEN. 

Termine finden Sie unter:

www-altstadtverein-bad-

wildungen.de
Verein z. Förderung der Altstadt v. Bad Wildungen e.V.

IBAN: DE53523500050002013134

PERSPEKTIVWECHSEL!

Wir suchen alte Brillengestelle, Sonnenbrillen, 
Bilderrahmen, Ferngläser, etc. als Dekora%on 

für die Altstadt. 

Bi!e im Altstadtbüro abgeben!


